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Studentenpolitik .
Gottlob , dost wir wieder eine „Affaire "

haben ! Eine Affaire , die , so unbedeutend sie
an sich ist , doch geeignet erscheint , die Oefsent -
lichtest auf lange Zeit zu erregen . Ihre Ur -

Heber sind die in den deutschnationalen Verbin -
düngen „ Germania " und „ Akadcmia " vereinig ,
ten „deutscharischen " Studenten der Präger
deutschen Universität und ihre Ursache liegt
darin , daß diese Sstidenten mit der kürzlich
vom Senat der Universität vorgenommenen
Wahl des ProfesiorS Dr . Steinherz zum Ret -
tor für das nächste Studienjahr unzufrieden
sind und gegen seine Wahl Einspruch erheben .
Die Herren Studenten geben ihrem Einspruch
— wie sie jetzt verlautbaren — wohl die Form
einer „ Bitte " , aber da sie dieser „ Bitte " in

ihrem an den Senat der Universität gerichteten
Schreiben ganz unverhüllte Drohungen anfü¬
gen , so kann man sich wohl auf manches gefaßt

Rathenaus Mörder - durch Selbstmord
geendet .

Eine weitere Flucht war durch Umstellung ihres Schlupswinlels .
Burg Saale « a . S. . unmöglich geworden .

Halle a . T . 18 . Juli . ( Wolff . ) Die Mörder Rathenaus wurden
gestern abends durch Hallensischc Kriminalbeamte auf « aale « ? bei
Bad Kösen ermittelt . Tic haben sich vor ihrer Festnahme
Burgturm erschossen .

Iis EittdeSmg dsr Möröer .
Einzelheiten libsr ihre AuMdung . — „ hoch Ehrhardt ! "

im

Hall « a. Z. , 18 .

der Universität zu verlangen , daß er die Wahl
widerrufe . Befähigung , Gleichberechtigung der

inachen . Prosesior Dr . Stcinherz ist Jude , das : Am Sonntag abends meldeten hier
halte » die deutschnationalen Studenten

" " " " * " " " " - - ~ -

cincn ausreichenden Grund , um vom Senat

leben führt , verreist sei , Licht bemerkt hätten und
. . . . , , , . . .- . . . . daß nach ihren Feststellungen sich dort die Mör -
Konfesiionen , akademische Freiheit , daS ist den der Nathenaus aufhalten mühten . Krimina ! -
Herren dcutscharischcn Studenten ivertloscr i bcamte aus Halle begaben sich sofort »ach Bad
Plunder , sie meinen wirklich , daß nur ihr j Käsen und versuchten am Montag den Zutritt

zu dem abgeschlossenen Turm zu erzwing «! ». Wäh -
rend Verstärkung herbeigeholt wurde , erschienen

. . . ^ .. . Juli . ( Molsi . ) Zur Aus » | teil , daS sie am geeignetsten dadurch nach
!!. Rathenaus ist noch folgendes ihren Wünschen zu beciuslusien glauben , daß

sie den Mord , die Vernichtung ihnen »listHrtin

Wille , nur ihre politische Meinung an der ilni
versität zu gelten haben . In einigen früheren
Fällen hatte der von ihnen angedrohte Tcrroris

die beiden Mörder ans der Valiustradc vor dem

zssit ' Wt b S' l5i M ^ cn r ' r l » Ä
Ivcldjc die Wahl zum lltckior gefallen war , vor : die Kriminalbeamten um sieben Uhr abends
ihm zurückwichen , Dr . Steinherz dagegen »pci - , zurückkehrte . » und die Tür mit Atthieben zertrüm .
gM sich, davonzulauscn . ES wird also , wenn ; uiert hatten , sauden sie die beiden Mörder mit
die Studenten nicht Vernunft annehmen , eilte Kopssch ü ss - n tot aus . Beide trugen die be -
„Affaire " geben , von der sich heute schon vor - '
aussagen laßt , wer von ihr den größten Nutzen
ziehen wird . Das . Deutschtum wird es nicht
fein .

Die deuifchnationale » Studenten stellen
sich, wie aus ihrem Schreiben hervorgeht , um
die „altangesehcne alma Hinter " sehr besorgt ,
besorgter als es der Senat der Universität ist .
sie bcsürchten ihre „schwere Schädigung " , weil

der neugewählte Rektor „nicht dem deutschen
Volke entstammt " . Den Herren „arischen "
Protestanten , von denen noch lange nicht fest -
steht , ob sie selber alle „ dem deutschen Volke

entstammen " , genügt also die Tatsache , daß
Professor Steinherz ein Jude ist , um in seiner
Wahl eine „schwere Schädigung " der Univer -

sität zu erblicken . Darin zeigt sich jener Geist
der Dcutschnationalc », der alle Schuld und

alles Uebel auf Erde » auf die Juden zu schie-
ben sucht und der glauben machen möchte, daß
die Juden auch am heutigen Unglück des beut -

scheu Nolles schuld sind . Offenbar waren die

Berchtold , Conrad , Hclsfcrich , Ludendorss und

Wilhelm , die uns „herrlichen Zeilen entgegen -

führen " wollten und uns in Elend und Knecht¬
schaft stürztxn , auch allesamt — Juden ? !

Also die Studenten sind besorgt , wegen der

„ Möglichkeit einer schweren Schädigung " der

Universität . Warum wohl ? Sehen wir uns

ihre Gründe einmal näher au : Die ohnedies
schwer bedrohte deutsche Hochschule in Prag
tonnte „ durch die Gefahr von U n -

ruhen noch mehr gefährdet werden . Ja , wer

will denn Unruhen hervorrufen ? Doch nur

sie selber , die Herren Deutscharier ! Wenn

sie die Gefährdung der Hochschule verhüten
wollen und wirklich um die schiver bedrohte
Universität so besorgt sind , wie sie vorgeben ,
dann brauchen sie doch bloß den angedrohten
Krawall zu UnterlastenI Tun sie es nicht , dann

kann man ihre Besorgnis um die „schiver be -

drohte alma mater " nur als Heuchelei auffasten
und sie würden zeigen, daß die Betätigung
ihres Partei - und Rassenhasses ihnen höher
steht , als die Sorge um die Erhaltung der

Hochschule. Die Studenten erblicken in der

Wahl des Dr . Steinherz aber auch eine Bedro -

hung des deutschen Charakters der Hochschule,
weil Steinherz ein Gegner der Verlegung der

Universität aus Prag sei. Diese Behauptung
hat sich als ganz haltlos herausgestellt , aber

wenn sie auch so wahr wäre , wie sie es nicht ist .
so müßte den Studenten gesagt werden

zeichnete Kleidung .

Die Burg Eaaleck . ( Heute nnnnehr eine
Ruine ) , liegt am rechten User der sächsisch . ' » Saale
Im Na» mö» >' gcr Kreis de « Bezirkes Merseburg. Aus
einem 182 Ritter hohe », abschüssig - » Felsen erbebt
sich die Burg iibrr dem Bade Kösen . Die Burg besteht
aus zwei Türmen ; in einem dieser Türm « haben die
Rathenau - MSrdcr Selbstmord verübt . Im Jahre
Höf ) zerstörte der Kurfürst Friedrich der „friedfertig ?"
die Burg , die dann »ach dem 30 jährigen Kriege
vollständig verödete . Die Burg Ist, besonders in St »-

dentenkrelseii , ein viel besuchter Ausslugsort .

Dic Mörder RathenauS haben es also ,

anstatt ihre Tat zu verantworten , vorgezogen ,
sich selbst zu richten . Der Mord , wie dic Cut

lcibung , welche die Mörder nun an sich voll -

zogen haben , liegt auf derselben Linie der Ver -

wildcrung , der gewisse nationale Kreise in

Deutschland gegenwärtig verfallen sind . Aus

dem Blutbade deS cntschenSvollsten aller Kriege
hcimgekcbrt . haben sie jede Achtung vor dem
Wert des Menschenlebens verloren ; in diesem
Geiste nehmen sie auch am politischen Leben

gcr Personen , als Mittel in den politischen
Kampf eingeführt haben . In ihrer aus Roh -

hcit und Verwilderung entstandenen Miß -
achtung des Menschenlebens haben - die Mörder

Rathenau getötet und aus derselben Mißach -
tung hcranS haben sie nun auch ihrem eigenen
Leben ein Ende geseht . Sie sind mit Hochrufen
auf Ehrhardt auf den Lippen gestorben ' . Ehr -

Hardt , das ist der Kommandant jener berüch -
ligten Brigade , die beim Kapp - Putjch be -

kanutlich in Berlin einmarschierte und deren

Angehörige sie waren . In ihrem von keines

Gedankens Blässe angekränkeltem Fanatismus
und ihrer politischen llnbildiiinj möge » sie
wohl in dem Glauben in den Tod gegangen
sein , ihrem Volke eine » großen Dienst er -

Iviesen zu haben und sie baitcu wohl auch keine

Ahnung , daß sie in Wahrheit mit Wuthenau
eines der wertvollsten Menschenleben des deut -

scheu Volles vernichtet , ihr Land und Volk

aufs schwerste geschädigt haben . Das ; die Mär -
der den Umfang des Unglückes , das sie anrieh «
tele », in ihrer Verblendung nicht z » crmcstcn
vernwchlen , das kann sie natürlich in keiner

Weise entschuldigen , es zeigt nur , welcher Eni -

arluug dic Kreise verfallen sind , aus denen sie
hervorgingen . Die alldeutsch - monarchistische
Presse wird wohl versuchen , die Art , wie dic
beiden Mörder in den Tod ginge », als Heide » .

Haft zu feiern , aber sie werden damit über die

Tatsache nicht hinlvegzutäuschen vermöge » , daß
auch diese legte Tat der Mörder nur der Aus¬

fluß ihrer sittlichen Entartung ist . Skrupellos
begingen sie den Mord — einer der Mörder

huldigte vor und nach der Tat lächelnd dem

Tennisspiel ! — und ebenso skrupellos haben
sie nun ihr eigenes Leben ausgetilgt . Von hel -

denhastcr Größe ist da nichts zu sehe », viel -

mehr zeigt die Tat und das Ende der Mörder
einen Elbgrund der i ^crlvorsenheit auf .

Die Krise in Polen .
Bon unserem G- 93 crichtcr st aller ,

Krakau . 17 . Juli 1922 .

Gegen zwei Monate dauert bereits dic Krise
in Polen , der offene unerbittliche Kamps d e v
Rechten gegen die Linke . Tie Gegensätze
sind viel älter , tief in der Zusammensetzung des
Sejm , der polnischen gesetzgebenden Körperschaft ,
verankert . Alles >vaö heute in » politischen Leben
Polens geschieht , alle Intrigen hinter den Kn >

listen werden gesponnen und durchgeführt in
Hinblick ans dic kommenden S c j m w a h l e n,
Ter Kamps um dir Wählcrmasten wird in Po -
lcn in anderer Weise geführt , als in den Län -
dcrn westlicher Kultur . Es ist erklärlich , daß
dic Parteien in einem Lande , das über 50 Pro¬
zent Analphabeten zählt , sich des Regierung ? -
apparnteS , wenn auch nur zur Zeit der Wahlen
bemächtigen wollen , denn die RegienmgSgewalt
in Händen bedeutet den sicheren Mablersolg .

Wenn das Schlagwort , daS dic sogenannte
Linke — Witokbanerngrupp « und dic P . P . 2 .
Polnische Sozialisten — für das Ausland ans ihr
' Banner schreibt , Demokratie gegen
Schlacht a, das sind der Polnische Großgrund¬
besitz und die Nalwnaldemokraten als Vertreter
des Kapitals , so ist auch dieser Kampfruf anders

zu »verteil als im luestlichcu Europa . Ter Kamps
geht eigentlich doch nur um dic Ausbeutung der

Wirtschaft , geht darum , welche Klassen und in
»velcheni Umfange sie an den Erträgnisten des
Landes teilnehmen solle ». Ter Zusammciischlus ;
der Großgrundbesitzer und d«S Kapitals ist eben
so in der Otkoiwmie begründet , »vic daS Znsam -
mengciicn der Sozialisten , die in ihren Reihen
auch viele radikale Bauern habe » mit der ebenso
mächtigen wie korrupten Witospartei . Diese Kon¬
stellation trat deutlich im Kampfe um da « 7 a
oa km o u o p o l zutage , in welchem die Rechte ,
der entschiedenste Gegner des Monopols , nach er¬
bittertem Kampfe von den linken Parteien , die
doch an dem freien Tarakbandel gar nicht in¬
teressiert sind , viel mehr vom Monopol eine
große Mchrriiuiahmc des Staates erwarten ,
geschlagen wurde .

Iii dieser Auseinandersetzung der Barteie »
hat der StaatSchef und frühere Sozialist UilsudSkI
in energischer und selbstherrlicher Weise einge -
griffen De » Anlaß bot die Tätigkeit des getvc -
scncn Außcmninisterü ' SliriimntS . Pilsudski , der
als Marschall der politische » Armee das ganze
Militär , oa « heißt die Ossizierskaste , hinter sich
hat , war mit der Tätigkeit Skirnnmts insbeson¬
dere i » Genua nicht zufrieden , wo »na » den
Russe » gegenüber zu wenig Erfolge errungen bat ,
und hat das ' Ministerium Ponitoivsli trotz der
Mehrheit , die es in der Taliakmonopolfrage er -
rnngeu lmt , einfach abgesebt . Sofort änderte die
Rechte ihre Stellung und trat ictzl in geschickter
Taktik für die Freiheit des Sejm ge -
gen die antokratischc Politik des Staats -
che. fs auf. Nach verschiedenen Versuchen PN -
sudslis eine Regierung zu bilden nach den » un -

rühmlichen Eintagsdasei » des- Ministeriums
SliivinSki , hat die rechte Mehrheit in . Kor -
fant » ) , dem berüchtigten AnfftandSorganisator
in Oberschlesien , die geeignet « Persönlichkeit ge -
stinden , die Interessen der Bourgeoisie zu ver -

oder doch »vciiigstcns über ihre Art und ihr
Tempo können immerhin zweierlei Meinungen
herrschen , den » zweifellos hätte die Verlegung
neben Vorteilen auch manche Nachteile , so daß
die Gewissenhaftigkeit wohl berechtigt ist , diese
Frage nüchtern und sachlich zu prüfen . Wenn

schließlich die Dcutschnationalen verlangen , daß
an der Spitze der Universität nur Profestoren
stehen , die das „volle Vertrauen der Heimat "
besitzen , so liegt darin eine Anmaßung sonder -
gleichen , dem » außer ihren Kommilitonen gibt
ihnen niemand das Recht , im Namen der „Hei -
mat " zu sprechen . Diese „ Heimat " besteht wahr -
lich nicht nur aus deutscharischen Studenten ,

selbst wenn man annehmen »vill , daß die übri -

gen Deutschnationalen hinter ihnen stehen, so
ist dies alles zusammen doch nur ein solcher
Bruchteil der „ Heimat " , daß es eine Ueber -

Hebung sondergleichen ist , wenn dieser Bruchteil
oder gar die paar hundert deutschnationalen
Studenten allein schon für diese „ Heimat "
das Wort führen wollen . Zur „ Heimat " gehört
auch die deutsche Arbeiterschaft , die

es sich wohl überlegen wird , die Herren deutsch

_ daß j nationalen Studenten zu ihren Wortführern
diese Gegnerschaft des neuen Rektors sie noch! zu machem
lange nicht zu ihrem Vorgehen berechtigen ! Die Studenten gehen aber auch fehl , wenn

würde , denn über die Frage der Verlegung , ^ sie meinen , weil die sozialen Verhältniste ihnen Gelst jetzt wieder herrschend werden mochte und

zufällig den Besuch der Hochschule gestatten ,
daß die Universität ihr ureigenster Besitz , ihre
Domäne , der Tummelplatz zur ' Austobung
ihrer Partcigesiimung , ihres Partei - und Ras -
scnhasses ist. Stuf die deutschen Hochschulen , auf
den dort herrschenden Geist erhebt auch dic

deutsche Arbeiterschaft , wicivohl sie dort nur in
den seltensten Fällen ihre Kinder studieren
lasten kann , das Recht der Einflußnahme und

sie »vird es nicht dulden , daß die Universität ,
»nie die Schulen überhaupt , Tummclstätten bor -

inertesten Rassenhasses , Brutstätten der all -

deutsch - monarchistischen Reaktion »verde »»
Denn um nichts anderes geht es in diesem

Fall . Daß die Schüler sich unterfangen , ihren
Professoren vorschreiben zu wollen , wen sie
nicht zum Rektor erlvählen dürfen , ist noch das

Geriilgstlaigerc an der Sache ; das Unerhörteste
ist , daß sie , die vom wirklichen Leben noch un -
klare Vorstellungen haben , sich erdreisten möch -
ten , m der Hochschule durch Androhung des

Terrorismus , den Geist des borniertesten Ha -
kenkreuzlertuins wirkend »verde » zu lassen . Die -

ser Geist ist zum Verhängnis des deutschen
Volkes geworden , an seinen Folgen und Wir -

Zungen liegt jetzt dieses Volk gedemütigt , ge -

brachen und geknebelt darnieder . Daß dieser

sich dabei der wüstesten Rastcnhetzc bedient ,
das sind »vohl die Studenten zu ivissen nicht
verpflichtet und im guten Glauben ahnen sie es
»vohl auch nicht , daß sie, indem sie dic anti -
semitischen und antisozialen Schlagworte , dic
ihnen vorgesagt »verde »», gläubig nachsprechen ,
ohne die »virtschastlichen und sozialen Trieb -
kräfte in der »virklichen Welt zu kennen , sich
blindgläubig zu Werkzeugen der ärgsten und
den Interessen des deutschen Volkes schädlich -
stcn Ztcaktion hergeben . Aber eben »veil sie dies
nicht Wiste », muß den Erscheinungen dieser
Studentcnpolitik entgegengetreten »verde »». Sie
»var es , die dem deutscheu Volke im alten

Oesterreich schiverste Schaden zugefügt hat —
inan denke » ur an die Zerstörung der Inns -
bnickcr italienischen Fakultät und ihrer Folgen !
— sie hat den maßlosesten Haß aller anderen
Nationen gegen die Deutschen geweckt , ein Haß .
der heute noch fortwirkt . Daß daher diese Stu -

dentenpolitik sich »oieder auf unserer einzige »
deutschen Universität zum Schaden der ganze »
deutschen Bevölkerung etabliere , das zu ver -
hüten , liegt ebenso im Interesse der Zukunft
der Hochschule »vie der deutschen Bevölkerung
überhaupt .
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treten . «Pilsndsli , der Chef der Defensive , der

Nachfolgerin der berüchtigten russischen Cdfiaua
in Polen , siebt in Korso » ! » wohl mit Utecht den

unerbittlichsten Gegner , der ebenso energisch und

sicher nicht skrupellos in der Wahl seiner Kampf -
mittel ist . Dir WiwSlentc und die poliiisch -n
sozialistischen stehen fiir Pilsitdoki ei », der ihre
Parole zu der seinige » gemacht l)eit.

Der . Komps tobt . Gegenseitig werden

schmutzige Geschäfte , KorrnptwnSaffären veröffenl -
licht . PilsndSki droht mit den , Rücktritt , auf
welchen scheinbar die Rechte wartet . Die Lage
ist ernst und die polnischen Sozialisten drohen mit
dein Aufmarsch der Arbeiter , ihre Exe-
lutive erlogt einen Ausruf , die BanrrnPartei »toi !
die Schrecken einet - Bürgerkrieges an dir Wanv .

Für die nationalen Minderheiten, - die
in Polen — eine »»gefälschte Statistik existiert
nicht — mindestens 40 bis 00 Prozent der Bc -

völkening betragen , bedeutet die Ernennung Kor -

fanlyö euten Faustschlag ins Gesicht - , die deut¬

schen Sozialdemokraten , die nach lan¬

gen Verhandlungen sich zu einer deutschen so¬
zialdemokratischen Partei in Polen zusammenge¬
schlossen habe « , können wohl in den Kamps , in
dein Sejm nicht eingreifen , da ihnen die reaktio¬
näre Wahlordnung bisher die Eroberung auch
nur eines Mandate « unmöglich gemacht hat und
weil Niesengebiete der polnischen Republik bisher
ohne gewählte Vertreter sind. Aber als Macht -
faktor ' in der Oeffentlichkeit werden die deutschen
Arbeiter , so unangeiiehni ihnen auch die ausge -
zwungene Kampfgemeinschaft sei » mag , getreu
der alten Taktik sich gegen den gefährlicheren
Feind , gegen die nationalistische , reaktionäre
Schlachta wende » . —

Die Ruhe , die Europa so dringend zu
seinem Wiederaufbau braucht und die von so
vielen Seiten lanciert wird , kann durch eine Ver¬
schärfung der polnisck >en Krise , mehr als man für
den ersten Moment glauben könnte , gefährdet
worden .

♦

Elnstiindiger Proteststreik gegen die
Kandidatur Korlantys .

Warschau, 18 . Juli Der Vollzugsausschuß der
polnischen sozialistischen Partei beschloß , für heute
in Marschau als Protest gegen die Kandidatur
KorsantyS als Ministerpräsident , einen einstün¬
digen Streik zu proklamieren Um 2 Uhr nach¬
mittags fand hier eine Volksversammlung statt ,
aus der in diesem Sinne manifestiert wurde .

Fnlmd .

Die Einigung des deutschen Proletariats
aus dem Marsche .

Ein Ausru » der S. P . der U. S. P. D. und der Gewerljchalten
an die Arbeiter !

Berlin , 18. Juli ( Eigenbericht ) . Die Spibcn
vrganisationcn . -er Gewerkschaften , dcS Angcstcll -
tcnbundeS und die Leitungen der beiden sozial¬
demokratischen Parteien Wenden sich beim Ab¬
schluß der parlamentarischen Arbeiten in einem
Aufruf an die Arbeiter . Es wird darin gesagt , daß
die Schöpfung der Einheitsfront des
Proletariates zur großen und w c i t h i n w i r
senden Tal fache geworden sei. Die Ein
hcitöfrunt müsse dauernd geschlossen werden
bis zur unauflöslichen Vereinigung des gesamten
schassenden Proletariats . In dem Aufruf heißt
es » nler anderem : I

„ Eine Phase des Kampfe « ist jetzt vorbei , |
Nicht alleS , was wir wollten , ist erreicht . Noch I

besitzt der Reichstag eine bürgerliche Mehrheit ,
aber trotzdem kann die Arbeitcrklalse wichtige
Erfolge verzeichnen : Das Gesetz zum Schutze
der Republik ist geschossen , der SlaatsgerichtS -
hos und die ReichSkriminolpolizei sind «rrich »
tel , ein BcamIendiSziplinar « und Amnestiegesetz
wurde » angenommen . Die Forderungen der

Organisationen sind nicht resttos damit erfüllt
worden . Die Gefangenen ln Bayern werden
»och nicht der Freiheil wiedergegeben . Dir biir

Eintritt der NSPD in die Regierung fürchte -
tcn . Dir Antwort der sozialistischen Parteien
daraus war die Bildung der Arbeitsgemeinschaft .
Die sozialistischen Parteien hätten die Ans »
lösnng de ? Reichstages erzwingen können . Aber

dadurch wäre «Ine Verzögerung in der Schaf -
fiing des Schutzgesetzes , einer Verschlechterung
der außenpolitischen Situation eingetreten , die

politische und wirtschaftliche Unsick ' erhcit hätte
sich gesteigert . Deshalb ist dieses Mittel nicht
angewendet worden . Aber der Kamps ist nicht
abgeschlossen . Zu neuem Kampf muß die Ar -

bciterschast sich rüsten . Waö erreicht worden

ist , das verdanken wir unserer Geschlossenheit . "
Ter Aufruf schließt :

„ Die Einigkeit der Arbeiterklasse ist der
feste Boden , ans dem die Republik sich aufbaut .
Dir Einigung ist auf dem Marsch . VoNcndct sie/ '

Der Eintritt der U. S. P. L.

in die Regierung ver . chsden .
Berlin , 18 . Juli . Wie die Blätter mitteilen ,

habe » sich beide sozialistischen ReiehstagSfraktio
neu gestern damit einverstanden erklärt , die Er¬
weiterung der Negierung durch den Eintritt von

Unabhängigen in die NcichSregi
' Wieder,Zusammentritte de « Reichstages im Okto -

gerlichen Parteien wichen vor Bayern zurück . _
Aber trotz aller Maimel im einzelnen bringen Unabhängigen in die NcichSrcgicrnng bis zum
die Gesetze in ihrer Gesamtheit eine Verbessc - ( Wiederzusammcntritte de « Reichstages im Okto -
rnng de » bisherigen Zustande », wen » die Re - ber zu vertagen . Die Gewerkschaften haben den
gieriiiig Energie und Entschlossenheit zu ihrer Beschlüssen der Fraktionen zugestimmt . Die Frage
Durchführung beweist . Die sozialistischen Par - der Bildung einer gemeinsamen aus Sozialisten
teien haben sich bereit erklärt , die entschiedene und Unabhängigen bestehenden Reichstagösraktion
Verteidigung der Republik durch eine feste re - wird von den beiden sozialistischen Parteitagen
publikanische Mehrheit zu sichern . Die bürger - während der Sommerserien des Reichstages ent »
liehen Parteien wandten sich dagegen , weil sie , schiede » werden ,
den derslärkien Einslub der Arbeiter durch den ! - -

Das Gesetz zum Schutze der Slepudlk
unbenommen .

Deutschgelbe Orinärhciten de « Jung . In
einem Bericht über eine Sitzung des Gesund -
hcitsausfchusses des Abgeordnetenhauses , den
der „ Sozialdemokrat " am 24 . Juni verösfent -
licht hat . wird erwähnt , daß die Deutschbiir -
gerlichen , darunter auch der deutsche Arzt Dr .
Lehnert an keiner der beiden letzten Sitzungen
dieses Ausschusses teilgenommen haben . Diese
Feststellung des „ Sozialdemokrat " nimmt der
hakcnkreuzlerischc , vom Abgeordneten Jung re -
digiertc „ Tag " zum Anlaß , um über unsere
Genossin , die Abgeordnete Kirpal in so Hunds -
ordinärer Weise herzufallen , wie sie außer
Jung noch höchstens irgend einem versoffenen
Trunkenbold angemessen ist . Er nennt die Ge¬
nossin Kirpal eine „tschechische Jüdin " , die
— wie geistreich ! — „ihres Zeichens Abgeord¬
nete der deutschen sozialdemokratischen Partei "
sei und schreibt dann :

„ Wo waren die deutschnationaleo Mitglieder ,
Abg . Dr . Lehnert und Pg . Wenzel ? Nu » , die Tschc -
che « fühlten sich bemüßigt , den Gejuickheltsans .
schnß gerade am 23. d. M. In jenem Augenblick
einzuberufen , da im Sitzungssaale des Abgeordiu -
tenhauses der Sturm losbrach und die tschechischen
Abgeordneten in Gemeinschaft mit der Parlaments -
wache über Jung und Genossen herfielen . Es
braucht wohl nicht erst betont zu werden , wo i »
einem solchen Augenblick . Deutsche " zu sein haben .
Die A . . . kriecherei mag ja zum Beruf
einer tschechischen deuilchjoztaldo mo-
kra tischen Jüdin gehöre » ! wir gönne »
ihr das Vergnügen , haben jedoch durchaus keine
Lust , ihr aus diesem Wege zu folgen . '

Fein , was ! Zerr Jung nennt dann wci -
ters die Genossin Kirpal immer nur „ Kirpa -
lova " oder bei ihrem Vornamen . Vor allem
ist festzustellen , daß die deutschnationalen
Mitglieder Lehnert und Wenzel nicht bloß ein -
mal , sondern wiederholt im Gesund »
heitsausschuß gefehlt haben und
daß die Behauptung , sie wären zur Zeit der

Einberufung deS Ausschusses wegen des SturmS
im Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses an -
ivcsend gewesen , eine freche deutschgelbc Lüge
ist . Aber die an der Genossin Kirpal von den
Deutschgelbc » Jung grundlos verübte Nieder -

trächtigkeit geht noch weiter , denn gerade
Frau Kirpal war es , die sich in jener
Nachtsitzung des VerkehröausschusscS , in welcher
sich der erste Akt der Jungschen Komödie ab -
spielte , des Jung a n n a h »>, die gegen die
ihm zuteil gewordene Behandlung protestierte
und dann mit den Deutschbürgcrlichen gemein¬
sam die Sitzung verließ . In dieser Sitzung
wurden der Genossin Kirpal während dcS

Handgemenges zwischen Jung und ber Paria
mentswache innere Vc
gebracht , die einen Oh
und in weiterer Folge ihre ernste Erkran
kung herbeiführten . Weil sie nun wegen dieser
Erkrankung das Bett hüten mußte , und selber

Berlin , 18. Juli . ( Eigenbericht . ) Da «

Gesetz zum Schutze der Republik ist in der heuli -

gen Sitzung deö Reichstages mit Z w » i d r i t -

t e l m e h r h e i t ( Mit ) gegen 102 Stimmen ) bei 4
Stimmenthaltungen angenommen worden . D n -

gegen stimmten die D e n t s ch n a t i o n a l e n

und die K o in ni u n i st e n. ES kam zu erreg -
ten Szenen , welche von den Deutsch -
nationalen provoziert wurden . Die so-
zialdemokratischen Abgeordneten verließen vor -

übergehend den Saal . Der unabhängige Sozialist
Henke berührte al « letzter Redner den Znsam -
menschluß der beiden sozialdemokratischen Parteien
zu einer Arbeitsgemeinschaft . Diese
diene der Durchführung des Schutzgesetzes . Den

Kommunisten werde es nicht gelingen , die Ein -

heitssront deS Proletariates zu zerreißen .

Berlin , 18. Juli . ( Wolfs. ) Der Reichstag
nahm daS Amnestiegesetz in dritter Berri -
iung an . Das Gesetz über die Pflichten der
Beamten z u m S ch u tz c der Republik
wurde in namentlicher Echlußabstimmnng mit
der notwendigen Zweidrittelmehrheit angenom¬
men . T) gS Reichskriminalpolizeigcsetz wurde mit
» » » » « » » « » « « « > - » » » » » » « » » « » « « » » « » « « « » » » » !
an einer Ausschußsitzling nicht teilnehmen
konnte , >v i r d s i c v o n d c m j c l b c n I u n g,

großer Mehrheit in dritter Lesung verabschiedet .
Ebenso die Borlage über die Bewilligung
eine « Kredites v o n 7 5 Millionen
Mark zum Schutze der Republik . Hierauf wurde
ein von den Regierungsparteien , der Volksparte ?
N» d der bayerischen . Volksparlei gestellter Antrag
eins die Tagesordnung gefetzt , dem Strafgesetz -
buche einen Paragraphen einzufügen , wonach mit
Gefängnis lieber einer Geldstrafe bis zu einer
Million Mark bestraft wird , iver nicht verbotene
Versammlungen usw . mit Gewalt oder durch An -

drohiing mit einem Berbrcckpen verhindert oder
sprengt . Ter Antrag tvnrde g e g e n d i e S t i in
in e ii dc r S oz ia l i st c n dem Rcchlsansschussc
überwiesen . Obne ?lnSsprache wird ein Gesetz
entwurf angenommen , der die Diäten der Abge
ordneten ans 10 . 000 Marl monatlich erhöht . Abg ,
Strcscmon ». deutsche Volkspartei , dankte unter
allgemeiner Zustimmung des . HanseS dem Reichs -
tagspräsidenten Loebe fiir die Leitung der Ber -
dnndlniigcn . Präsiden ! Loebe dankte seinerseits
für die Anerkennung und schließt die Tagung mit
dem Wunsche , daß künftig ruhigere Zeiten fiir
Reich und Reick tag kommen mögen .

Der Reichstag vertagte sich hierauf
bis in den . H c r b st. SWitestenS am 17 . Oktober
soll die erste Sitzung stattfinden .

Ausland .
Wieder ein Blutvergicften

in Budapest ?

Das tschechische kommunistische
Korrespondenzbüro meldet < mS Buda¬

pest , daß eS anläßlich des ProtestmeetingL der

Bnd . ipcster Arbeiterschaft gegen die Teuerung , an
dem mehr als 80 . 000 Mann teilnahmen , zu
einem Angriff der . Horthypolizci und ( « ieudarmerie

gegen die Arbeiter in dem Augenblick kam , da

diese zum Schlüsse die Jnternalionalc anstimm
tcir . Polizei zu Pferd mit gezückten Säbeln und

Gendarmerie mit aufgepflanztem Bajonett und

mit Revolvern drang ans die Leute ein . von denen

viele auf dem Pflaster schtver verwnuoet liegen
blieben . In Budapest herrscht angeblich große

Aufregung . Viele Personen sollen l ' «Iwf . et wor

den sein .

Die „ Fre ' feeit " in Rufiland .

Die Arbeiter dcS Wvborger Bezirks in Petro

grab haben am 12 . Juli in der Fabrik AjwaS eine

Versammlung veranstaltet , wobei Reimer ver¬

schiedener Parteien austraten , mit Ausnahme . ei
Konununiltkii , die die Versammlung bovkottlcrten
und der Staat ! . Politischen Verwaltung von der
eigenmächtigen Versammlung Anzeige machten .
Die Redner schlugen den Arbeitern vor , sich an
die Regierung zu wenden mit der Bitte , Mit dein
Terror und der blutige » willkürlichen Abrcch -
nung mit den politischen Gegnern aufzuhören und
der Bevölkerung Gelegenheit zu geben , sich von
dem blutigen etwa vier Jabre lang dauernden

Alpdruck - n befreien . Da erschienen ' Agenten der
staatlichen Politischen Verw ' ltuna in der ' ' «er -
sammlung und forderten die Teilnehmer auf , sofort
auseinanderzugehen , was auch aiSbald geschah .

Taqe » - Mnmk? st « n
Da « Zigarettenrauchen als Zeiterschcinung .

Nach dem Kriege hat sich das Zigareltenrauchen
geradezu als Epidemie verbreitet und die Betrach -
nmgen , die in einer italienischen Zeitschrift dar¬
über angestellt werden , sind im großen ganzen auch
für unsere Verhältnisse zutreffend . Die Regierung ,
so führt der Italiener auS . hitte selbst das Um

sichgreifen der Seuche herbeigeführt , indem sie
während des Krieges die in den Schützengraben
heiß begehrten Zigarcttenpäckchen in Unmengenige
verteilt habe . Die unter so aiißergetvohiilichen
Verhältnissen angenommene Gewohnheit dauert
nun in normalen Zeiten fort und steckt auch die
an , die am Kriege nicht teilgenommen haben .
Man raucht vom Morgen bis zum Abend , nach der
Mahlzeit , vor der Mahlzeit , während der Mahl -
zeit , auf der Straße , im Ense , in der Eisenbahn ,
bei der Unterhaltung und bei der Arbeit , Mau
raucht mechanisch eine Zigarette nach der anderen
und zündet die neue gleich am Rest der alten an
— um Zündhölzer zu sparen . Man sieht die Zi¬
garette im Munde von Handarbeitern und Man
rern , von Leuten , die tz >-' e und schwere Muskel¬
arbeit verrichten . Junge Burschen lassen sie aus
dem Mundwinkel herunterhängen , als ob sie nicht
mehr genügend Energie hätten , sie festzuhalten .
Ter Verfasser schildert beispielsweise , wie ihm
auf der Straße ein vierschrötiger Fuhrmann be¬
gegnet sei, ein Mann mit einem breiten , gesunden
und heileren Gesicht im Gewand seines Penises ,
die knr - e , schwer - - Peitkcke in der ^ ' »b , uir Seite
eines Lastwagens . Wenn dieser Mann rauchie ,
so konnte es nur die Pfeife sein , eine lange Pfeife ,
aus Porzellan oder aus Holz , mit einem Rohr
aus Weichsel , zurnckgebogencm Mundstück und
metallenem Deckel , so wie sie auf den Märkten die
Viehhändler und dte Bauern haben . Aber der
plumpe Fuhrmann nahm aus der Tasche die
leichte , schlanke Zigarette und zündete sie an . Und
dem italienischen Beobachter , der davon erzählt ,
kam es vor , als vollziehe sich da etwas wider die
Natur , wie ivcnn ein Elefant ein « Menuett tanzt .
Der Mißgebrauch der Zigarette erscheint als eine
Tegencrationserscheinung in hygienischer und psv -
chologischcr Hinsicht , sowohl der Mengen wegen ,
die verbraucht werden , als auch qualitativ . Die
Zigarette unterdrückt unter den Rauchern jede
eigene indivkduelle Neigung . Verglichen mit der
heiteren und friedlichen Fr ? nde der Raucker an
ihrem Rauchzeug erscheint die Zigarcttenmanic
als ein charakteristischer Ausdruck unserer sicber -
hast erregten , nervösen Zeit , die auch aus dem
Raucher eine Art von Automaten macht , der ohne
Nachdenken, ohne Bewußtsein und wahre Lust sich
der Gewohnheit hingibt , selber mitgerissen vom

« « »
Partei mit Geld zu gewinnen versucht , gegen sie
und für eine andere Partei , die Agrarier , zu ar -

fnrdcn ie sich eingesctzt hat t c, n ü f betten . Er habe ferner seine Zeitung um 140 . 000
das robcste angepöbelt ! Daß Jung .

' Krone » verkauft , aber falsche Abbonnentenzahlrn
f . . «. . . . . . . . . aT. fv ^ ttz - lliaCOcbcil .dessen ganze klassische Bildung das einzige be
kannte Zitat aus „Götz von Berlichingen " um
saßt , nicht anders als ordinär zu sein vermag
muß inan hinnehmen , daß er sich aber erfrecht ,
über eine F r a n derart zu schreiben daS ist
eine solche Lausbüberei , daß sie zum dauern
den Gedächtnis festgehalten werden muß .

Eine «Million Hektar wird verstaatlicht . In
der Frage der «Verstaatlichung de « bewaldeten
Großgrundbesitze « tvnrde . wie der „ Belernit
Pravo Lidu " mitteilt , noch nicht definitiv entschie¬
den . Ter «Ministerrat hat ein « Programm ver¬
öffentlicht , nach welchem allmählich rund eine
Million Hektar BodcnS in staatlichen Besitz über¬
gehen sollen . Für ixiö Jahr 1023 beantragt
man , in Böhmen , «Mähren und Schlesien an
20 . 000 Hektar , in der SloWafci und Karpatho -
rußland ungefähr 100 . 000 Hektar WaldbodenS zu
verstaatlichen . MaS die AnstellungS - und Exi -
stenzinteressen der in diesen Wäldern beschäftigten
Angestellten betrifft , wird nach dem Bericht deS
„ Velernik Pravo Lidn " betont , daß keiner von
ihnen fiir feine Existenz fürchten müsse , wenn er
sich cidesmäßig verpflichte , der Republik treu und
ehrlich zu dienen .

Der tschechisch - nationaldemokratische Abge -
ordnete Zavk - el von seinen Wählern der Korrup -

» na I. nv her ' » arm . "<!" beschuldigt . Tor national - demotrati che Land -
i 1 I Wirteverein „Rolnicta Jednote " hat gegen den Ab -

- ei geordneten Zgvrel , wie daS „ Erste Slovo "
n " lü ch t » 0 n | a 11 meldet , ein Flugblatt herausgegeben , m welchem

Abg. Zavkel des Versuches , die Organisation der
Partei zu verraten und der Korruption beschuldigt
wird . Er habe einen Redakteur seiner eigenen

angegeben .
Abgeordneter Santa

T>
maiidatsmitde . In den

setzten Tagen hat der ischcchische Agrarier Abg.
S o n l a g aus sein « Mandat resigniert . Eö War
ichou lange lein Geheimnis mehr , daß die Last
- er vielen VerwaltnngSratSfiinktioncn den Abg .
Zontag zu diesem Schritte zwingen wird und die «

wurde schon zur Gewißheit , als er vor etwa zwei
« Monaten obendrein noch «Präsident der Anglo -
tschechischen Bank wurde . Sein Nachfolger im
Abgeordnetenhanse wird der Krcmsiercr H a n v t
werden

Tschechisch - agrarische Häuslerorganisation . besinnungslose » der tollgcwordcncn Ge¬
Sonntag fand in Prag unter Teilnahme von mehr genwart ,
als 200 ^«legierten ein Kongreß derber agra <! Der Kampf gegen die deutschen Schulen . Imrifchen Partei ungehörige, , tschechischen Klein-? Schulbezirkc Aussig werden durch Verfügunghausier stckt ... welcher zur Gründung einer tschc-; des Präsidiums des LandcöschnlrateS mit Beginn
nfÄ»n nlub !<?• (( S m " V" bc6 Iommci den Schuljahres neuerdings 15 Schul -

I " fl 1 cn aufgelöst . Der Schulbezirk - Aussig verliert
-Ersitzenden der Orgam . j mit den neuen Auflassungen bisher insgesamt 72

ISetär Oleinik aewSblt
f ' 8" m Schulklassen . Nach dieser Verfügung werden , wie

fl &h fiir M» ninrnW - rnrn « . , s. - to,r Aussiger „ VollsrcchG entnehmen , die
Rüde Vrado ' « u « « Urs dreiklassigen Volksschulen in Eberödors und ' Mo-

vnn wr 7?. <¥,Reiches fetn ; » zweiklassigc , die vicrklassigen V' lkSschu -
rikalcn a^aeben^ wi,r^ ni?n aen?m"^b- w ^ lcn in Schöbritz, Schönwald und Wiklitz und die
den . Mtti ilrerbi m fü * ' «»n, iufü bade Nach vierklassige MadchenvoNSschule in Nestomitz in

bahnministerium , das ztvecks Beförderung gege -den habe , komme nun das Grstindheiteministc -
rium . an die Reihe , das 40 . 000 Kronen für „ Ge-
stuidheits - Maßnahme » gewidmet l )abe>, soll . DaS
Blatt bemerkt dazu , es entbehre nicht der Pikan¬
teric , daß der Gcsundheitbniinister . der antiNeri .

Wi?MsVist?e' i . ^' °^^" Umm ' mnm¥

umgewandelt . An der «MädchenvolkSschnle in Kar -
bitz werden zwei definitive Parallelklasse » anfee -
lassen . An der Mädchenvolksschule in Türniitz
werden eine definitive und zwei provisorische Pa -
rallelllasscn ausgelassen. An der Knabcnvolksschnle
' ss ^aenutz wird eme definitive und eine pro -
visvrlsche Parallelklasse aufgelassen . Außerdem
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wird die 2Bciietf' "tFintitfl der btcricn aufgclaffencii
Klasse an der Knabciivolkrjchnlc in Ncstomitz ans
Kosten der Gemeinde untersagt .

Kultur . DaS Vorletzte Heft der „ Wiener
Mode " ist als eine Weimar - Sviiderimiiiiiicr er -

schienen . Aber wie sah diese Sondernummer aus !

Wen » ei » Anöiändcr das Blatt in die Hand de -

tountit , muß er sich eine sonderbare Vorstellung
von deutschen Kultnrbcgrifscn machen . Gleich
aus der ersten Tert seile ist daS ÄoetI ) e. Schitler .
deiltnial abgebildet und davor — das Denkmal

fast unsichtbar machend , — die Kopse zweier Da -
wen in modernen Hute » . Darunter „ Denkmal
Goethes und Schillers . Tic eleganten Hüte der
beiden Damen von der Firma X. X. " Und so
geht c« durch die gesamte Nummer hindurch . Bald
wird Tiefurt mit Regenmänteln zusammen , dann

GoetheS GartcnhäuSchcn in Verbindung mit Nach -
mittagSllcidcrii gezeigt . — Auf dem Präger
zg c ii z c l ö p l a p ist ein großes GlaSgeschäft , daö

eine besonders geschmackvolle Attraktion in seinem
AttSlagesenstcr zeigt : Totcntöpfc als Bicrkriigel .

Fälschung tschechoslowakischer StaatSnotcn

durch ein - Budapcstcr Gesellschaft . TaL Tsck . P. - B.
meldet auS Budapest . In Budapest bildete sich in

letzter Zeit eine eigene Gesellschaft , die sich mit

der Fälschung von tschechoslowakischen Slaatsno - .

tcn im Werte von 1 bis 20 K befaßte . Der Ans -
mcrisanlkeit der zuständigen Acmtcr i | c cS zu dan -

lcr , daß die Täter unschädlich gemacht werden

konnten , bevor sie ihre Falsifikate j „ den Umlauf
bringen konnten . AIS Betätigungsfeld hatten sie
Karpathorußland und die Ostslowakei auöcrsehcn ,
wohin dieser Tage ein größerer Betrag der Falsi¬
fikate gebracht werden sollte . Die Täter wurden

verhaftet und die Klischees beschlagnahmt . Die

Buoapcstcr Polizei vermutet , daß die Fälscher in

der Tschechoslowakei ihre Mitschuldiacn Häven .
Klerikale Phantasien . Der crzbischösliche Prä¬

ger „ Ccch " hat in der neuen Mädchcnmordafföre
von Polna eine sensationelle Entdeckung gemacht ,
die er gestern seinen Lesern — selig sind . . . —

vorsetzte . Er hat hcrauSgesnnden , daß die Mord -

stellen der drei Mädcben Klima , Hrnza , und Pyt -
lil «in Dreieck einschließen . Nun das weiß ja

jcdes Kind , daß drei nicht auf einer geraden Linie

liegende Punkte mit einander immer ein Dreieck

einschließen. Das wäre auch dem „ Tech " zu wenig

inlcrssant gewesen und deshalb hat er ein biß -

chm daz, «gelogen und herausgesunden , daß daö

Tnieck m diesem Falle ein gleichseitiges ist. Da -

ran halte aber der Bcrkündcr christlicher Wahrheit
nnb Nächstenliebe nick ' t genug , er machte noch ge -

helmniSvoll seine Schäflein darauf aufmerksam ,
daßbai regelmäßigStDreieck irgendwo eine grund -

legend« Rolle spiele und er fragt dann „ckristlich "
naiv , ob daö hier ein Zufall oder — ein bestimm¬
tes Programm sei. Hoffentlich wird der Schreiber
des „(Tech " in Bälde noch nähere Details feiner
liebevollen Phantasie folgen lassen : wir wollen
ifiit nur aufmerksam machen , daß er vielleicht

schneller Gewißheit erlangt , wenn er sich ein wc -

»ig energischer als gewöhnlich aus die Stirn klopft .

Das slowakische Golgatha . Unter diesem
Titel berichtet das gestrige „ Rüde Pravo " von an -

geblichen Brutalitäten der Gendarmerie in der

Slowakei . Zunächst wird noch einmal die Er -

mordung des Kommunisten Psotny und die Ver -

Ictzung der übrigen Arbeiter in Neustadt angc -

führt , deren Wunden bis heute nicht geheilt sei »

sollen . Tann wird von einem neuen Vorfall in

Hronöke r - arluhh erzählt . Dort sollen Gendarmen

nach dem Wunsche des Verwalters eincS Groß -

grundbcsitzerS der Zuckerfabrik 26 Arbeiter , 33

Männer und 13 Franc « , so geprügelt haben , daß

diese, schwer verwundet , ans Bett gefesselt sind .

Der Ort . in dem diese Tat gesckmh, liegt an der

ungarischen Grenze und seine Einwohner spre -

chcn nur ungarisch . Will man sie auf diese Weise

zum Slotvakentum erziehen ?

Wozu die Gendarmerie verwendet wird . In
der Schuhfabrik Schwarzkopf A. - G. in Schütten -

Hosen streiken seit acht Wochen 136 Arbeiter und

Unablässiges Stürzen w Wiener Krone .

«iirti - »rtHt s * , x
" sterreichische Kronen . In Wien selber , wo gestern keine

,ni . J?' 1!*. «x' «ctkeht von Bank zu Bank die tschechoslowakische Krone noch

m ! » C® nnUtHt 0* keinem Zwa- sel , daß auch dort am heutigen Börsenta ,
die österreichische Keane noch tiefer notiert werden wird .

Rapides Steigen der Lebensmittelpreise .
8ien ,,18 . giill , ( Eigenbericht . ) Der « er - nen kostet, ans 2170 Kronen erhöht wird ,

soll der Krone macht sich nun auch in einem rapi - UebrlgcnS foii in der
den Steigen der L- bensmiUel >. - eise bemerkbar .
Offiziell wird mitgeteilt , daß von morgen an der
Preis eines Brotlaibes , daö jetzt 1700 Kro .

Seite 3.

l K. n. k. Zustände bestehen bei , . it noch in

Karpathorußland . Denn dort müssen die Heraus -

gebcr einer Zeitung , so wie es vor langer Zeit
im allen Oesterreich und in allen der Prcßsrcihcit
feindlichen Staate » geschah, noch eine Kaution

stellen , bevor sie das Blatt erscheinen lassen wollen .

So wurde dieser Tage das kommunistische Blatt

„ Ruslaja Prawda " in Karpathorußland einge¬

stellt , weil die Herausgeber die Zeitungs - Kaution
nicht bezahlen wollten . Und so etwas ereignet sich
in einem „ autonomen " Gebiete einer Republik !

Die Saazer Gasanstalt in « cmelndeeiaentum

übergegangen . Wie ans Saaz gemeldet wird , ist
die 1870 erbaute Saazer Gasanstalt , die später

, in den Besitz der Londoner Imperial Continental
n ä ch st e n Woche eine , Gas - Association überging , von der Stadtgcmeindc

neuerliche Erhöhung eintreten . Im De - ~ ~ — rn ' nnn T"

zcinbct vorigen Jahres hat ein Brot -

laib 67 Kronen gekostet !

*

Valuten und Devisen müssen staatlich
vew. rischostet weroen .

Die „Arbeiterzeitung " fordert in ihrem ge -
steige » Leitartikel die Wiederherstellung der staat -
lichen Valuten - und Tevisenbewirlsch . istnng .
Eingangs ihres Aufsatzes heißt es :

„ Sogehte « n i ch t w c i t e r. Während
die Herren Seipcl und Scgur ihren „Finanz -
plan " betreiben , als sähen sie nicht , daß alle
Grundlagen ihrer Projekte bereits vollkommen
zerstört sind , ist die Valutcnbewcgung in ein
Tempo geraten , dos , allcS Erlebte weit über¬
treffend , die Produktion , den Handel , die Ber .
lorgnng der BolkSmasien mit dem Notwendig -
stcn schlechthin unmöglich zu machen droht . Mit
Finanzplänen auf lange Sicht ist nnn nichts
mehr getan . Die außerordentliche
R o t, in die wir geraten sind , fordert gebiete -
risch außerordentliche Entschlüsse .
Die Nähe der Gefahr fordert schnelles Handeln . "

Das Blatt schlägt dann neue OrganisationS -
formen der staatlichen Valuten - und Debilen -
bcwirtschastnng bot ; fordert die Beschränkung des
Rechtes zum börsenmäßigen Kauf von Valuten
und Devisen aus wenige Großbanken , serner die

Einsetzung von RegiernngSkommisiären , welche
dabin wirken sollen , daS Angebot an Valuten
und Devisen zu vergrößern und welchen auch die
Kontrolle der TiSkon ' icnmg von Wechseln b- irck
die Notenbank übertragen werden soll . Das Blatt
schließt :

„ Man spricht heute von „ Gerüchten " , das
Ausland wolle uns einer „ Finanzkon -
trolle " unterwerfen . Es ist wohl nur der

g c o i s i c, dir sich wieder einmal gern hinter
Sic Bajonette der Entente flüchten möchte , der
Vater dieses Gedankens . Das A » stand ,
das uns nicht Hilst , kann und d a r s u n S n- i ch t
l o n t r o l l i c r c n. Aber freilich , wenn wir
» nS selbst nicht zu Helsen verstehen , dann kann
die Anslandskontrolle wirklich kommen . Das

möchte gerade noch fehlen , daß die Tripel und

Zegur UNS auch noch den letzten Rest unserer
Zelbftändigkcit losten ! Die Olesahr ist nicht
mehr fern . Und darum muß die Regierung

endlich handeln . Die staatliche Devisen
b e w i r t s ch a s l n n g muß w i c d c r h c r >

g c st c l l t ' w e r d e n. "

*

Die Zwangsanleihe angenommen .

Wien , 18 . Juli . ( Eigenbericht . ) Im Na -
ionalrat wurden heule In der Spczialdebattc über

die Zwangsanleihe die einzelnen Paragraphen
angenommen . Dr . Renner verwies daraus ,
daß infolge des sinkenden Geldwertes seit dem 12.
Juni der Wert der inneren Anleihe höchstens
zwei Drittel deS ursprünglichen Werte « betragen
werde . Der Finanzminister werde also mit den
vierhundert Milliarden des Auslaugen nicht fin¬
den . Wenn die Borlage nicht schon am ersten
Tage überholt sein soll , so muß entweder der Kro .

nenbetrag erhöht oder der Anleihebetrag In «In
festes Verhältnis zum Geldwert gebracht werden .
Er verlangt Auskunft vom i n a „ z m in i lt e r.
dieser erwidert darauf , daß Oesterreich durch die

Zwanpsaulrihe allein nickt geredet werden lönntr .

Dazu gehören alle im Finanzplan vorgesehenen
Maßnahmen sowie die kiedung der Produllion

Saaz zum Schätzwerte von 594 . 000 K käuflich
erworben worden . Außerdem wurden 00 . 000 IC

für übernommene Materialien bezahlt . Die Stadt

gemeinde will das Merl nicht in eigener Regie

weiterführen , sondern strebt einen gemischten Bc

trieb an .
Sich selbst gestellt . Beim Budwciscr Po

lizciamt hat der ' Hydrograph Johann Skoda

sich mit der Selbstanzcige gestellt , daß er am 20 .

Juni in 2 i v o r n o im Gasthause „ Stclladoro "
einen Oberleutnant Joses Ecizanova BreLeia

während eines Streites beim . Kartenspiel durch
einen Rcvolverschuß niedergestreckt habe . Er sei
dann geflüchtet und wisse nicht , ob Brescia tot

sei . Sl - da ist nach Turn zuständig und Icbtc bis -

her in Livorno .

Rätselhafter Leichenfund in Simmcring . In

einem Kornfeld in SImmering ( Wien XI. Bezirk )

snnd der Gärtner Teil beim Mähen de » Getreide »

eine schon ganz verweste Männerleiche , die in zwei
Säcke eingeparkt war . In dem einen Sack waren der

Körper ohne Kopf und Beine , im andcern Sack fan -

den sich die Beine vor . Der Kops war nicht aufsind -
bar . Die Leiche ist derart entstellt , daß man über -

Haupt keine » Anhalt zur Agnovzierung des Tote » bc-

sitzt . Die Leichenteile waren in flroiicnlleldcr ge-
hüllt , gweiselahne handelt es sich hier um einen

Mord , der vor ungefähr vier Wochen verübt worden

fein muß , da damals der Gärtner Teil bemerkte , daß
in das Getreide hinein ein Weg niedergetreten war :
er glaubte jedoch , daß e» sich nm eine Büberei von

Kindern handelt . Die Nachforschungen , die sich

äußerst schwierig gestalten , sind im Gange .

Wunsch der heimischen B o u r - i und die versprochenen ÄuslandSkredite .

Arbeiterinnen wegen der unerhörten Schikanen
und Gesetzwidrigkeiten der Betriebsleitung ; so
versuchte die Betriebsleitung , nachdem sie den

Kollektivvertrag gekündigt hatte , die Arbeiter dazu
zn zwingen , am Sanistag bis nach fünf Uhr
zn arbeiten , trotzdem für den Samstag nur eine
Arbeitsdauer bis zwei Uhr vereinbart worden war .
Ter Streik verlief bisher in vollständiger Orb -

nung . Auch den beiden Streikbrechern wurde kein

Haar gekrümmt . Trotzdem sah sich der Bezirks -
Hauptmann W e g e r veranlaßt , am 11 . Juli 50
Mann Gendarmerie nach Schüttenhofen zu bern -

seit , da ihm die heimischen Schutzorgane für die

Sicherheit der Fabrik nicht hinreichend ' er - neuen .
Die Gendarmen besetzten die Fabrik und führten
in den an diese angrenzenden Straßen einen Si -

chcrheitsdienst ein . Durch diese Maßnahmen wurde
die Bevölkerung in große Erregung versetzt , bis

endlich die Gendarmen , die Lächerlichkeit ihres

SchutzdicnsteS einsehend , truppweise wieder die

„ bedrohte " Fabrik über Weisung deS Bezirkshaupt -

Mannes verließen . DaS „ Rnde Pravo " , dem wir
diese Tatsachen entnehmen , fragt am Schlüsse
seines Berichtes , ob der Staat eher Geld für solche
Gendarinenausflüge hat oder für ?lrbeitSlvse .

Eine Abkürzung der Bahnstrecke Prag —Oder -
berg . Die Bahnstrecke Prag —Odcrbcrg läßt sich
ohne große Auslagen durch eine direktere Linie
Olmüh —Oderberg unschwer erzielen und eS wird
an dieser Abkürzung wie die „ Tribuna " meldet
gearbeitet . Es ist eigentlich nur nötig die Strecke
Dluhonitz - Radvanitz auszubauen , dadurch wird
der große Umweg über Prerau vermieden . Für
den Bahnhof Prerau bedeutet eine solche Um -
fahrnngsbahn eine große Erleichterung - aber die
Stadt Prerau und damit ein richtiger Bahnknoten -
Punkt würde freilich eine bedeutende Einbuße cr -
leiden , wenn auch vorläufig außer den direkten
Güterzügen nur zwei Schnellzüge die UmfahrnngS -
linic benutzen sollen . Es soll demgemäß der Stadt -
rat die Absicht haben , beim Eiseiibahiiministcrium
gegen die llmfahrung zu protestieren .

Telegramme .
Der Mieter der Sastittlb ' ira v " rbn « et .

Berlin , 18 . Juli . ( Wolfs . ) Der Mieter
der Saalrckburg , in welcher sich die Mörder d « S

Ministers Rathenau erschossen haben , ist wegen
Verdachtes der Begünstigung festge -
nommcn worden . Er wird nach Berlin überführt .
Die Leiche des Mörders Kern weist an beiden

Oberschenkeln weit verteilte , etwa 8 Tage alt «

Schußwunden von Schrot aus .

Die Arbeitsgemeinschaft zum Prozeh
der Soziaireoomtioaäre .

Berlin , 18. Juli . Eine der ersten Taten der

neuen sozialistischen Arbeitsgemeinschaft ist ein

Telegramm , das heule im , ; nle «fle der trüge

klagten russischen Sozialrevolutionäre durck die

RcichSlageabgeordncten der svzialdeinorkratischen
Partei und der Unabhängigen , u. zw. gezeichnet
von den Abg . Wels und C r i s p i c n, an die

Sowjetregierung in Moskau abgesandt wurde
und in welchem gegen jedes Todesurteil
aus menschlichen , politischen und sozialst ' ^ - en
Gründen schärfster P r o t e st erhoben wird .

Dr . Simons — R«' ikii ' ioeriMisy «' nsid - nt .
Berlin , 18. Juli . Ter Reichspräsident hat

den ehemaligen Anßenininister Dr . Simons zum
Präsidenten deS Reichsgerichtes in Leipzig cr -
nannt .

daEinsam . ( 1<l

tkrzähiimg von Ludwig A nze n g rn ber .

„ Amen, " brummte der Bürgermeister , , »id

nackt einer Pause begann er wieder : „ Aber ' S

Schönste — daß ich sag' — dös kommt erst nach !
Ter Schandar hat sein ' verwund ' tcn Kameraden

hernnterschaffcn , ans ' ein Wagen bringen und

nach ' m . Kommando führen lassen , er selber
aber hat sich mit der Leich ' vom Einsam aus ' n

Weg g ' macht und jetzt bringt er uns ' n da her . '

„ Wie , hierher nach unserm Tors ? Ja , lote

' onnte er das nur ? "

„ Na , trag ' n ihm ' n doch vier Männer auf
einer Bahr ' . "

„ Eh , machte ärgerlich der Pfarrer . „ So ge -

radezu ist das ganz unüberlegt und voreilig —

„ No ja , jetzt l - ab ' n wir ' n aber einmal da ,

und ichtcit ' recht schön bitten . Hochwürden mäch -
teil »' statten , daß er halt derweil , bis d' Bcschan
kommt , in der Totenkammcr aus ' m Freithof bci -

g' sttzt wird : sonst leg ' » s' mer ' n frei ins G' mein -

d' hanS, und ich könnt ' vor GrauS dort nimmer

verbleib ' » . "

. . . . rufen
Mann ' möcht ' ich sprechen . "

„ Werd ' n ihn eh' gleich da hnb ' n und all S mit .

was auf ' « Füßen is , ich bin n » r vorauf , ebn ,

daß wir d' Schlüssel krieg ' ». Dji hör ' ich s' ja schon
kommen ! "

Bon außen schlug das Gebrause einer nahen -
den Menge herein . Der Pfarrer und der Bürger -

mcistcr traten an das Fenster . Da wagte es von

unten herauf , eine schwanke Tragbahre in der

Mitte , vor der alle scheu zurückwichen , so daß sich

nm sie ein stetig freibleibender Fleck zeigte und
rundum ein dunkler Ring , in dem sich alles drängte
und wirrte und stieß , und so wälzte sich daS

Ganze langsam heran .
Als die Leute des Pfarrers ansichtig wurden ,

hielten sie stille und rückten die Hüte und die Trä -

ger setzten ihre Last gerade unter dem Fenster ab .

Ter Pfarrer danlte , mit einem scheuen Blick

streifte cr die Bahre und trat zurück.
„ Herr Schandar , sollts h' raufkommen, " rief

der Bürgermeister zum Fenster hinab .

Wenige Augenblicke darauf trat der Gern -

senc in die Stube und hinter ihm drängte sich im -

gebeten eine Schar ein , Männer und Weiber ,

Burschen und Dirnen , auch Kinder , die sich scheu
in die Ecken drückten , oder an die Kleider der

Angehörigen klammerten .

„ Anten Tag , Hochwürden . " grüßte der Gen -

darin .
« Gute , Tag ! Sagen Sie mir nur , wie kennten

Sie denn , ohne eine Weisung abzuwarten , den

Leichnam hierher schassen lassen ?"
„Entschuldigen . Herr Pfarrer , aber den kennt

ich ebensowenig oben lassen wie mein ' verunglück -
tcn Kameraden , der mußte in die Pfleg ' und der

Toto muß vor die Beschau , und die Herren vom

Gericht die können wir nit da hinauf bemühen ,

den KreiSphysikuS kenn ' ich. da « iS schon ein alter

Herr , dem hätt ' man sowieso dir Leich ' beistellen

müssen . " „
„Ol,it . aber k " nnten Sie denn nicht vorläufig

die Leiche d. rt in der Nabe in einer Hütte unter -

bringen ? " , ,
„ Nein , H' chwürden , da scheuen sich die Leiit

zuviel , bcmiissen kann man ' S nit und bereden

wiird ' man ' s nit , das wär ' verlorene Zeit . "
„ Nun , lasten wir ' s gut sein , es ist einmal

geschehe», . Aber sagen Sic mir . weiß man nun , wo

der Bursche her ist und wie er heißt ?"

„ O ja, " der Gendarm griff nach seiner Brust¬
tasche , „bei der Nachsuchnng hat sich ei » Taufschein
gesunden . Er ist von Gntenhosen , der uneheliche
Sohn der Klcinhäiiölcrstochler Julian ' Auhofer . "

„ Jesus , Maria ! " schrieen plötzlich einige auf .
DaS Gesicht des Pfarrers war sohl gewor¬

den , seine Züge , auL denen starres Entsetzen sprach ,
arbeiteten , als erstickte es ihm eine » Schrei oder

würgte ihm ein Wort ; mit beiden Händen griff er

hinter sich nach der Mauer , glitt an derselben
nieder und schlug schwer zu Boden .

Man sprang ihm bei und als er wieder zn
sich kam und man ihn ausrichtete , da stammelte
er : „Geht ! — Ein Glas Wasser ! — Es wird sich
ja geben . — Geht — laßt mich allein ! " Er wies
die Leute fort , zögernd drängten sie »ach der Tür
und langsam verließ einer um den andern die
Stube . . >

Und als er allein stand , da blickte er nach
jener Ecke , wo das Bildnis des Gekreuzigte » hing ,
lange starrte cr auf dasselbe hin , plötzlich rang
cr die Hände ineinander und hob sie empor .

„ O, Herr ! Strafst du an den Gefühlen , die
wir verleugnen ?! "

Tann wankte er zu dem Betschemel , dort
kniete er , zusammengekauert , und Schauer um

Schauer schüttelte seinen Leib .

Und als der Mond heraufkam und durch daS

Fenster knote , da saß der Mann beim Lampen -
lichte , seine linke Hand sch ! ass auf einem B' atte
Napier . daS seine zitternde Rechte in ungefügigen
Zügen beschrieb . #

„ Euer Eminenz ! Bei der väterlichen Huld
und Gnade , die ich nie vergebens angerufen , be -

schwöre ich sie —"

Die Flamme flackerte unruhig , durch eine ein

dringende Welle der Lust bewegt , die außen milde

dahinstrich und in der alles badete in lauer Com -

mcrnacht ; sie fächelte auch um den Toten , der
einsam lag . ungerührt . O, daß nichts in seinen ,
Wcsen . seinen Zügen als verwandt gemahnte ! —
Ter Schreiber ftchr jäh empor und die Feder
kreischte über das Blatt .

„ Entheben Sic mich sofort meiner Stelle hier
und lasten Sic mich in einem Orden strengster Ob -

scrvanz meine Tage beschließen . Bon einem surckt
baren Geschicke ereilt , unwürdig befunden , ei »

Rüstzeug des Herrn zu sei », liege ich nntcr seiner
Hand zerbrochen . " —

Cr hob die Augen zum Himnicl empor . —
Wie bleich der Mond Hersicht ! So bleich und un -
bewegt ist wohl auch das Gesicht des Toten —
und jetzt könnte man in dessen Zügen forschen , —
wenn nicht der Blick vor Granen versagte !

Noch einmal ermannte cr sich und schrieb
weiter : „ Sobald ich von hier erlöst sein werde ,
eile ich zu Euer Eminenz . Beichte abzulegen , zcr -
knirscht , doch ohne Hoffnung aus Sühne , denn
nu . furchtbarer Klarheit ist mir der Sinn dafür
erschlossen worden , das ; cS Verschuldungen gibt ,
die , noch den Worten der Schrift , weder hier noch
dort vergeben werden , weil wir selbst sie » ns nicht
verzeihen könne » und der milde Vaterblick des
AllerbarmerS durch daS Düster unsrer Seele ver -
schleiert bleibt . " —

Da versagte der Lampe die Nabrung , der
Docht glimmte malt , einem Oelflämmchen gleich ,
wie eines sitzt zu Häupten des Toten leuchtete ,
und in einem Lichtkreise, schwank » nd ungewiß ,
wie er hier über der Tischplatte zuckte , starrte daS
Genm, ! —

® „ Ich komme ja . " rief der Pfarrer sich erhe -
bcnd , „ich komme ! Ich will dich »och einmal sehen
mit andern Auge » — mit andern Augen ! "

Er brannte daö Wachslicht einer kleinen
Handlaterne an , verließ den Pfarrhof und trat



Seife «,

Die deutschen MoratoriumsantrSge .

Berlin , 18. Juli . ( Wolfs . ) In der der

Reparationslommission am 11 . Juli in Paris

libergebcnen Note iibrr ein Moratorium für die

bis 1924 fälligen Reparationszahlungen war an

gekiindigt worden , daß wegen der iibrigen Barzah

langen aus dem Friedensverträge , fiir deren Siege

lung nicht die ZteparationSkommisfion , sondern
die beteiligten alliierten Regierungen selbst zustän -

dig sind , ay die Regierungen eine weitere Note

werde gerichtet werden . Diese Note ist Ende der

vorigen Woche in London , Paris , Rom und

Brüssel übergeben worden . Den Botschaftern der

vereinigten Staaten von Amerika und Japan in
Berlin ist gleichzeitig eine Abschrift dieser Note

übergeben worden . In dieser Note wird auf den
an die Reparationskommission gerichteten Mora -

toriumSantrag Bezug genommen und für die Zeit
bis Ende des JahrcS 1924 beantragt , daß
die monatlichen Clearingsraten , die zur
Zeit 2 Millionen Pfund Sterling betragen , auf
- in - halbe Million Pfund Sterling her -
abgefetzt werden nnd daß Barzahlungen auf Ab¬
schnitt IV des Teiles 19 inSbcsouderS auf § 297v
des Vertrages von Versailles in dieser Zeit nicht
z u l « i st « n sind .

Die Schulden an Amerika .
Setrennte Behandlung England und Frankreich, .

New Jork , 13. Juni . Da , amerikanische Schah »
amt ist der Ansicht , daß die englischen und die fron -
zöstschen Schulde » an Amerika nicht kollektiv behan -
dclt werden solle ». Das Schatzamt wird daher die
Verhandlungen mit Frankreich zu Ende führen , ohne
die Ankunft der englischen Delegation abzuwarten .
Dem Staatssekretariat in Washington hat heute der
amerikanische Botschafter in London mitgeteilt , daß
im Laufe des Monate » September eine englische De-
legation nach Washington kommen wird , um über
die Angelegenheit der englischen Schulden zu ver -
handeln .

Frankreich nicht mehr auMmssahig
siir Sachlleferungen ?

Paris , IS . Juli . Nack , Ansicht des „ Petit
Parisien " wirb Frankreich im Laufe des JahreS
1922 nicht mehr in der Lage fein , für 950 Millio¬
nen Goldmark Sachlieferungen aufzunehmen . Man
schätzt den Betrag der Lieferungen , die noch in
diesem Jahre in Frage kommen könnten , auf 299
Millionen Goldmark .

Die Zusammenkunft Lloyd Georges
und Poinearös .

Paris , 18 . Juli . Der „ Matin " glaubt , daß
die Zusammenkunft zwischen Boincare und Llohd
George zu Beginn des Monates August stattfin -
den werde . Die englische Regierung hat vor cini -
geil Tagen der französischen Regierung eine Note
überreichen lasten , in der sie aus Anlaß der N e-
parationsfragc auf die Notwendigkeit
einer Zusammenkunft der beiden Premierminister
hingewiesen hat . Tarauf hat die franzolucne Re -

gicriing noch nicht geantwortet , es scheint aber ,
daß trotzdem der Gedanke einer in der nächsten
Zeit stattfindenden Zusammenkunft angenommen
worden sei nnd daß Poincare sich nach London
begeben werde , jedo-' - nicht , bevor die Rcpara -
tionskommistion ihre Entscheidung über das
deutsche Moratoriumgcsnch getroffen hat . Dies
wird aber nicht vor 14 Tagen zu erwarten sein .
Nach Ansicht der französischen Regierung würde
die Zusammenkunft nicht de » Charakter eines
obersten RatcS tragen , den Llohd George ihr
in seiner gestrigen Erklärung im Unterhansc gegc -
den hat .

hinaus in die sternhelle Nacht , aber er blickte
vorsichtig um sich und barg das Licht unter seinem
Kleide , daß es seinen nächtlichen Gang nicht verrate
und mit hastigen Schritten glitt er dahin , vorbei
an der Kirche , um deren Ecke , nach dem eisernen
Gittertore , das aus den grasbewachsenen Fried -
Hof führte ; hier schlugen schwanke Halme gegen
seine Füße , nicht breite , schwere Blätter , wie da¬
mals , als er durch jenes Gärtchen , in welchem
mehr Klette als andres wuchs , so verstohlen zur
Mutter schlich — wie jetzt zu dem Kinde .

Als er die Tür der Totenkammcr öffnete , da
dröhnten die Eiscnplalten und mit einem langgc -
zogcnen , schrillen Tone drehte sie sich in den ver -
rosteten Angeln . Und als er des Tote » ansichtig
wurde , da deckte er erst die Augen mit der Hand
und zog diese mählich svcg , als wollte er sich an
den Augenblick gewöhnen ; er faltete die Hände ,
als bäte er dem bleichen Burschen etwas ab , dann
streckte er , wie beschwichtigend , die Rechte gegen
ihn und legte sie ihm auf das Haupt .

Er zog sie durchschauert zurück .
Und jetzt mahnte ihn dieses Antlitz mit den

finster zusammengezogenen Brauen an ein an -
dcres , das plötzlich lebhaft in der Erinnerung vor
ihm stand , wie er es gesehen in sencr Scheidestunde
für dieses Leben , wo er , unmännlich genug , dem
andern Teile die größere Schuld an der gcgensei -
Ilgen Versündigung vorwarf . Ja — hier derselbe
Mund mit den trotzig ausgewogenen Lippen , zwi -
scbcn denen die kleinen , ebenmäßigen Zähne vor -
blicken , ilnd dem verachtenden Zuge um die Winkkl ,
er dürste sich eben s schloffen haben über den Wor
teil — o, wer sie beherzigt hätte , jene Worte :

„ Ich denk ' , du hättest es verspielt , andrer
Lcut ' Richter zu mache » ! "

( Ende . )

Finanzkontrolle über Deutschland .
Paris , 18 . Juli Der Brüsseler Berichtersiat -

tcr des „ Echo de Paris " interviewte eine » der
au ssehe ' ten Bankleute , welcher von Berlin zu »
rückkam und ihm erklärte , daß der BankierauS -

schuß einen sehr durchdachten Plan betreffs der
finanziellen Kontrolle Deutschlands ausgearbeitet
habe . Die deutsche Regierung prüft denselben seit
einigen Tagen , welcher voraussichtlich mit den
Bemerkungen dcS Reiches der ReParasionSlom -
mistion in dieser Woche wird mitgeteilt werden
können . Der Plan steht eine Kontrolle über
dir Einnahmen und Ausgaben sowie
eine statistische Kontrolle der lausenden Schuld
vor , welche regelmäßig vorgelegt werden soll .

Zum Tode verurteilt .
London , 18. Juli . Die beiden Jrländer

Dunn und O' S u l l i v a »i tvurden heute we -
gen der E r in o r d u n g des Feldmar¬
schalls Wilson zum Tode verurteilt .

Moskau , 18. Juli . ( Funk. ) Aus JrkutSk
wird gemeldet : Ter Prozeß gegen den Erchischof
Anatol , der beschuldigt war , mit Bande » zur Be¬

kämpfung der Sowjets in Verbindung zu stehen ,
hat mit der Verurteilung des Erzbischofs z u in
Tode durch Erschießen gcelidct .
das Urteil kann appelliert werden .

i geben . Dieser Versuch kann angesichts der Reich - l
I haltigkeit wie auch in Hinblick auf die nußerordent -

sich übersichtliche Gruppierung der hunderterlei
AuSstcllungscrzcugnissc als gelungen bezeich -
»et werden . In zwei große » , vom Standpunkt
des Architekten vorbildlich durchgeführten Holz - ,

hallenbauten ist die Hauptmaste der gewerblichen
Produkte untergebracht , während eine dritte , 99

Meter lange und 19 Meter breite , offene Halle
landwirtschaftliche Maschinen aller Art beherbergt , •

Daneben sind auf dem Ausstellungsgelände in ge - .

schinackvoller Anordnung wahre GlanMcke mo -

dcrner Grabstcinkunst , wie auch andere durch die

Ungunst der Witterung nicht bedrohte gewerbliche
und iuduslriellc Produkte ausgestellt . Das ach -

tunggebietcnde Unternehmen crfteut sich trotz der .

seit der Erösfnung der Ausstellung anhaltenden
regnerischen »nid unfreundlichen Witterung eines

befriedigend starken Besuches .
Eine Aufzählung der verschiedenen zur Schau

gestellten Waren zu machen , erübrigt sich , weil

es angesichts der Fülle des Materials unmöglich
ist , erschöpfend darüber zu berichten . Man muß ,

um sich ein Bild von der geleisteten Arbeit zu

machen , die Ausstellung gesehen haben .
Die Komotauer Arbeiterschaft wie aitch die

Arbeiterschaft der Umgebung zeigt an der Aus -

stcllung erfreulicherweise ein gewisses Interesse ,
9 denn die Ausstellung bietet auch für den Arbeiter

«Ith Wissenswerten . Bemer -

Fürchterliches Ellendahmmglüü
in Bnkwnd .

Moskau , 13. Juli . Zwischen de » Stationen
Romano w und P c t s ch e m o v ka hat sich in -
folge Z c r st ö r u n g des G c l c i s c L durch
Banditen ein fürchterliches Eiscnbahnun -
glück ereignet . Tcr zur poluischcn Grenze sah -
rcnde Postzug ist entgleist . 14 Tote , 5 Schwer «

nicht genau feststelle ». Vier mit Reisenden Schnaps - und Likorfabriken vertreten sind . Die

überfüllte Waggons sind vollständig verbrannt .

viel des Lehrreichen und Wissenswerten . Bemer

kcnswert sind in dieser Hinsicht besonders die

mustergültigen Lehrlingsarbeiten aller

Berufe ( Böttcher , Friseure , Techniker ustv . ) . Die

Komotauer Staatsgc Werkes ch u l e und

ferner die Staatsfachschule für Holz -
b e a r b e i t u n g in Königsberg a. E. sind mit

den Erzeugnissen ihrer Zöglinge ebenfalls ver - \
treten , sodaß die Anteilnahme der Arbeiterschaft
schon aus diesem Grunde erclärlich erscheint . Un -

augenehm muß es ausfallen , daß unter den auS -

Die Böllerbundsrat - Ta? ung .
London , 17 . Juli ( Havas ) . Der Völkerbunds -

rat genehmigte den Maßnahmen für den Frauen -
und Kindcrschutz empfehlenden Bericht . Weiter

befaßte er sich init der Frage , auf welche Weise
Polen die für die Zwecke der Sozialversicherung be -
' timinlcn deutschen Fondc übergeben werden solle ».

Blutige Zusammenstäke beim amerika -
nijihen Bergardeiteritretl .

New ?jork , 17 . Juli ( HavaS) . Die streikenden
Bergleute in den Kohlengruben in W h e e l i » g
in Westvirginien steckten die BetriebSgcbäude in
Brand . Als die Polizei einschritt , kam eS zu einem
Kampfe , bei welchem - ehn Personen , darunter
der Sheris und einige Wachleute getötet wur -
den .

Der irische Bürgerkrieg .
London , 18 . Juli (Funkssiruch Laurenziberg ) .

Der große Erfolg , den die Regicrungötruppen des

südirlschen Staates vergangene Woche in Tun -
dalk , Eollooncy und in der Grasschaft Tippcrary
hatten , hat allgemeine Befriedigung hervorgeru¬
fen . Heute werde » tvcitcrc Erfolge durch Ei » -

» ahme von Positionen , durch Gefangennahme
von Rebellen und durch Erringnng von Beute gc -
meldet . Die Operationen der Negicrungstruppen
schreiten in breiterer Ausdehnung glücklich fort .
Der Zweck des zähen Widerstandes der Aufstau -
dischen ist den „ Times " zufolge die rechtzeitige
Einberufung des sudirischen Parlamentes zu ver -
eitel », daS gemäß den Londoner Vereinbarungen
verpflichtet ist , die irische Verfassung innerhalb
einer bestimmten Frist auszuarbeiten . Tank den
neuen Maßnahmen der Regierung habe jedoch
diese Taktik keine Aussicht auf Erfolg .

Brand eines Filmlager » tn Italien . In Ca .
t a n i a ist ein großes Filmlager in Brand geraten .
Zwei Tote und fünf Verwundete sind zu
beklagen .

MM1M IUI» 6«jifflpl)(itIL
Deutsche 6tch >cvt >c " chau in Komotau .

Am 8. Juli d. I . wurde in K o m o t a u,
wie wir bereits bcrichicic », die demsche Gewerbe -

schau eröffnet . Diese Ausstellung bedeutet in
ihrer Gesamtheit den beachtenswerten Versuch ,
einen Ucbcrblick über die Leistungsfähigkeit des
werkfleißigen deutschböhmischen Randgebietes zu

Ausstellung von alkoholischen Getränken dient
'

nicht gerade zur Hebung des guten Gesamtem -
druckcs , den die Gewcrveschau macht .

Tic Kreisgcwertschaftskommission bat nun ,

um den Arbeitern auch den Besuch der Gewerbe -

schau zu crinögsichen , mit der Geschäftsstelle des

Unternehmens ei » Uebereinkomiiicn dahingehend
getroffen , daß der Eintrittspreis für gewerlschaft -
sich organisierte Arbeiter um 50 Prozent ermäßigt

wurde und nunmehr 5 K 20 h beträgt . Es ist zu

wünschen , daß die Arbeiter von dieser Ermäßigung
nach Möglichkeit Gebrauch machen .

Internationaler Angriff auf die achtstündige
Arbeitszeit . Das gestrige „ Pravo Lidu " bringt

eine Znsammenstellung jener Länder , in denen

man beginnt , das Prinzip der achtstündigen Ar -

bcitüzeit zu durchbrechen . In Deutschland
wurde bereits vor einiger Zeit der Antrag eingc -

bracht , der eine Verlängerung der Arbeitszeit um

zehn oder mehr Stunde » gestattet . In Frank -
! reich wird ein Gesetz vorbereitet , durch das die

achtstündige Arbeitszeit auf fünf Jahre unterbro -

. che » werden soll . In der Schweiz haben 199

Abgeordnete einen Antrag auf Einführuilg der

zehnstündigen Arbeitszeit eingebracht . Ucbrigens
arbeitet man dort angeblich in einem großen
Teil der Betriebe bereits jetzt 52 bis 57 Stunden

wöchentlich . In Schweden , wo die ochtstün -
dige Arbeitszeit erst zu Beginn des vorigen Jahres
eingeführt wurde , und in Belgien bemühen sich
die Industriellen schon wieder um die Aufhebung
dieser Einführung . I » Finnland hat man
Ausnahmen im Gesetz über die Arbeitszeit auf -
genommen . In Holland wird eine Revision
der Arbeitszeit vorbereitet . In I r l a n d und in
S ü d w c st a f r i k a arbeitet mau auf den Bah -
ncn zehn Stunden täglich . Die bedrohliche
reaktionär « Erscheinung führt das „ Pravo Lidu "
daraus zurück , daß die Kapitalisten infolge der
Zerslitterung der Arbeiter , die nicht zuletzt durch
die kommunistische Hetze entstanden ist , Mut gc -
schöpft haben . Mit Recht wird darauf verwiesen ,
daß diese Erscheinung international wird , und des -
halb auch die Tschechoslowakei bedroht . Damm
müssen die Arbeiter olle ihre Kräfte anspannen ,
um die revolutionäre Errungenschaft der acht -
stündigen Arbeitszeit auch zu bewahren .

r
Eine genossenschaftliche Werst . Die belgische

Arbeiterschaft , die bekanntlich auf dem Gebiete
des Genossenschaftswesens zu den Vorkämpfern
des Proletariates gehört , hat ein neues Unter -
nehmen gegründet , das Aufmerksamkeit verdient

: Der „Voornit " , die große Arbeitergenossenschaft
», Gent hat zusammen mit den Unternehmern

, der Transportarbeiter und Seeleute eine Aktien -

ö « - IUI» Ms

Miiidc Mm
die Beantwortung einer

Unmenge von Verwal -
tungSsragen . Stoackb Ta¬
schenbuch tUr Kommunal -
polteiter bietet sich Ihnen
aus diesem Gebiete alS
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

Luchhandlung Freiheit
Teplig - Schönau

Tberesiengasse 18.
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gescllschaft unter dem Namen „ L' Ar » ien,e » t

OtcndaiS " gegründet , die die A» Sriist » »g , da «

Charter » , de » Kauf , Verkauf , die Vermittlung ,
den Bau und die Reparatur von Schiffen ( » weckt .

Das Aktienkapital beträgt vier Millionen Frau -

keil . Das Unternehmen besitzt bereits sieben

Dampfer , die auch für die Hochseefischerei Ver -

Wendung finde » können . Der Wert dcS Ertrag -
nisics an Fischen beläuft sich im letzten Jahre

auf mehr a >S anderthalb Millionen Franlc » . Mit

Hilfe der Genossenschaften will eS den Verkauf
von Fischen in Belgien methodisch organisieren .

Der Siegeszug der B . mgildcn . Die genossen -

schaftlichen Baubetriebe sind in den letzten Jahren
gewaltig gewachsen . Nun fassen sie auch in Hol -
land Fuß . Dort gab es bereits vor dem Kriege
Bauarbeiterproduktivgeilosseilschaften , die aber

nicht miteinander zusammengeschlossen waren und

auch mit den gewerkschaftlichen Organisationen
der Bauarbeiter nicht zusammen arbeiteten . Auf
einem Kongreß dieser Baugenossenschaften , der

jüngst in Amsterdam stattfand , wurde nun ein

Verband gegründet , in dessen Borstand sowohl
Vertreter der Produktivgenossenschafte », als auch
der Gewerkschaften sitzen .

Aussperrung in Ungarn . ^>ic Waggonfabrik
in Raab hat 2000 Arbeiter ausgesperrt . Es wer -

den Lohilbcwcgiliigcii aus allen ungarischen Ge¬

bieten gemeldet .

Kurse der Valuten .

Prager Kurse . Es kosten : 199 Holl. Gulden 1753 ,
190 Mark 9. 85, 190 schweiz . Franken 809. 5, 100 Lire

207. 5, 100 franz . Franken 370 , 1 Pfund Sterling
202 , 1 Dollar 44. 85, 100 bcig . Franken 357 , 100 Pc .
fttao 701. 5, 100 Dinar 53, 100 öftere . Krone » 0. 12,
100 poln . Mark 0. 87, 100 ungar . Kronen 3. 40.

Züricher Kurse . Berlin 1. 13, Wien 0. 01. 5, Prag
11. 70, Holland 202 . 00 , New Park 5. 21. 25, London

23. 21, Paris 43. 00, Mailand L4 , Budapest 0. 41,
Agram 1. 52. 50, Warschau 0. 09. 50, Wi n gest . 0. 01"«.

Stirnen und Sport .
Die Wiener Hakoah spielte Sonntag in Neu -

häusl In der Slowakei gegen de » Erselujvari SC .
und siegte 5 : 1 ( 2: 1) . Am nächsten Sonntag spielt
Hakoah gegen Maktabäa in Bratislava .

MTK . in Schweden . In Stockholm gewann
MTK . Budapest sein erstes Wettspiel gegen Djnr -
garden mit 3 : 1 und sein zweltko Spiel gegen Ham -
marby mit 2 : 0.

Der Hamburger Sport - Dersin schlug am Sonn -

tag de » V. s. L. Altona mit 7 : 2 .

Union 2iitov fährt nach Deutschland . Ende die .
ser Woche soll die Mannschaft der Union 2i?. kot>
nach Norddeutschland fahren , um in Hamburg dem
HSV . ein ' Spiel zu liefern . Auf der Rllckreisc Iii
ein Gastspiel Unions in Berlin vorgesehen .

Zum Schlußspicl um die Deutsch « Meisterschaft ,
in welchem sich am 0. August in Leipzig der I. FC .
Nürnberg und HSV . Hamburg gegenüberstehen wer -
den , sind bis heute 20 Sonderzüge aus verschiedenen
Gegenden Deutschlands angemeldet .

Die Wiener Amateure spielen am 20. Juli Im
Haag , am 23. in Amsterdam und fahren hierauf nach
Schweden , um dort mehrere Wettspiele auszutragen .

Slovan Wien spielt am 28. und 29. Juli in
Krakau gegen Cracovia , nachher in Troppau mid
MLhr . - Ostra » .

Mitteilungen aus dem Wdliknm .
tJiir den Inhalt blc | ct Rubrik übernimmt die Redaktion

keine Verantwortung . !

Solide Optik . Ausführung : nrztl . Rezepte

M. DEUTSCH
Optiker n. Mechaniker , Prag > , Orabon 25

( Kleiner Bnznr ) .
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